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geben hatte. Der Krieg dauerte bis 1227 und war in seiner letzten
Periode kein Glaubenskrieg mehr, sondern ein Eroberungskrieg. Mit
Mühe rettete der Papst dem Grafen einen Theil seines Besitzes; Simons
Sohn, Amalrich von Montfort, der die Eroberungen seines Vaters ge¬
erbt hatte, schenkte dieselben an den französischen König. Nach dem
Kriege ordnete der Papst für jene Gegenden (auch für andere, wo sich
Häresieen zeigten) ein Jnquisitionsgericht an, d. h. der Papst verordnete,
daß jeder Bischof seine Diöcese ein- oder zweimal im Jahre bereise und
in jeder Pfarrei zuverlässige Männer auswähle, die von zwei zu zwei
Jahren eidlich verpflichtet wurden, den Ketzern nachzuspüren und dem
Bischöfe von ihren Wahrnehmungen Bericht zu erstatten. Zu diesem
Zwecke sandte der Papst auch eigene Legaten, welche die gleiche Ge¬
richtsbarkeit wie die Bischöfe ausüben sollten. Mit dieser Inquisition
wurden zuerst die Cisterciensermönche und bald darauf die Dominikaner
betraut; auf glaubwürdige Anzeige hin hatte das Gericht der Thatsache
nachzuforschen, Anklage und Vertheidigung zu hören und das Urtheil
nach dem aktenmäßigen Erfunde zu fällen.

Drittes Buch.
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Erstes Kapitel.

Das Interregnum (1254 — 1273).

Nachdem Wilhelm von Holland von den friesischen Bauern erschla¬
gen war, wählte ein Theil der Kurfürsten (bei dieser Gelegenheit er¬
scheint zum erstenmal ein aus sieben Fürsten bestehendes Kurkollegium)
am 13. Januar 1257 den englischen Prinzen Richard von Kornwallis
zum Könige, wofür sie ihn 40,000 Mark Silbers, den Ertrag seiner
Zinnbergwerke, bezahlen ließen; ein anderer Theil erkor den König Al¬
fons von Kastilien, der Weise zubenannt, weil er die Astronomie förderte.
Dieser war insofern wirklich weise, als er nie nach Deutschland kam;


